
Vorwort

Das vorliegendeLehrbuch ist aus einer jahrelangenAuseinandersetzung derAutorin
und des Autors mit den Fragen nach der Struktur, der Gestalt- und der Methodi-
sierbarkeit sowie der Lehrbarkeit professionellen Handelns hervorgegangen. Beide
haben sich sowohl als Praktiker/in, als Lehrende/r und als Wissenschaftler/in in
unterschiedlichen Phasen ihres Lebens an diesen Grundfragen der Professionali-
sierung der Sozialen Arbeit abgearbeitet, die letztlich in der Frage nach der prakti-
kablen Verbindung von Theorie und Praxis im professionellen Handeln münden.
Vielleicht ist es dieser biografisch-multiperspektivischen Auseinandersetzung ge-
schuldet, dass im Ergebnis eine überaus differenzierte und facettenreiche Systematik
des professionellen Handlungsbogens entstanden ist, wie er in seinen Grundzügen
z. B. von Abbott als ›assessment, inference, treatment‹ gefasst worden ist. Dieses
einfache und in seiner theoretischen Schlichtheit vollkommen überzeugende Ab-
laufschema jeglichen professionellen Handelns hat es gleichwohl spätestens dann in
sich, wenn es darum geht, dies im konkreten professionellenHandeln zu realisieren.
Jeder einzelne Prozessschritt – und es sind letztlich ja noch weitere – ist an-
spruchsvoll. Daher bedarf jeder einzelne Prozessschritt unter den Qualitätsanfor-
derungen, die an professionellesHandeln zu stellen sind, desWissens, derMethodik,
der Technik, der Instrumente und – und das vor allem – der kompetenten Nutzung
dieser Komponenten. Dem trägt dieses Lehrbuch Rechnung.

Doch damit alleine nicht genug: Es geht um eine generalisierbare Systematik des
gesamten Prozessbogens. Es erscheint mir besonders wichtig, dass die Professio-
nellen der Sozialen Arbeit durchgehend wissen, dass es diesen Gesamtzusammen-
hang gibt und gebenmuss, wenn das Prädikat ›professionell‹ gerechtfertigt sein soll.
Hinter eine solche methodische undmethodisierte Fallarbeit darf die Soziale Arbeit
nicht zurückfallen, was gleichwohl längst nicht in jeder Praxis der Sozialen Arbeit
gewährleistet ist. Umso wichtiger erscheint es mir, dass die Studierenden lernen,
verstehen und nachvollziehen können, dass es diesen roten Faden gibt und dass er
hilfreich und notwendig ist – und dass er praktikabel ist. Die Praktikabilität einer
professionellen Prozessgestaltung führt mich zu einem weiteren Punkt, der mir an
dieser Stelle hervorzuheben wichtig erscheint. Professionelle Soziale Arbeit ist nicht
eine monomethodische Veranstaltung. Es reicht bei weitem nicht, eine Methode zu
beherrschen. Je nach Fall und Prozess und auch institutionellen Spielräumen sind
unterschiedliche Vorgehensweisen angemessen. Mit diesem methodenintegrativen
Lehrbuch wird auf eindrückliche Weise demonstriert, dass die unterschiedlichen
Methoden, Techniken, Instrumente und Wissensbestände integrierbar sind und in
jedem einzelnen Fall zu unterschiedlichen Mixturen führen. Das besondere Ver-
dienst der vorliegenden Methodik ist es, dass dies nicht in eine Beliebigkeit führt,
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sondern dass auf der Basis von einigen Grundprinzipien, die theoretisch hergeleitet
wurden, der systematische Charakter der professionellen Prozessgestaltung stets
erhalten bzw. mindestens im Bewusstsein gehalten wird. Deshalb eignet sich die
Methodik nicht nur für ein spezifisches Praxisfeld, sondern ist prinzipiell im ge-
samten Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit verwendbar.

Von den soeben erwähntenGrundprinzipien will ich nur eines hier herausheben,
weil dies gerade in einem Lehrbuch eine herausragende Bedeutung hat. Dieses
Grundprinzip spiegelt sich auch imTitel des Buches. Es geht umdie in dieMethodik
eingelassene Grundtatsache, dass mindestens die Problembeschreibung, die Inter-
ventionsplanung und die Umsetzung dieser Planung ein koproduktives Geschehen
ist, ein Arbeitsbündnis voraussetzt und dass das angestrebte Ergebnis insofern ohne
Kooperation mit Klienten(systemen) in der Regel nicht erzielt werden kann. Das
Besondere ist, dass das Modell Kooperativer Prozessgestaltung diese Grund-
struktur des professionellen Handelns nicht nur theoretisch und sozusagen
nebenbei bzw. imHintergrund mitlaufen lässt, sondern ins Zentrum derMethodik
und der Überlegungen stellt, wie professionelles Handelnmethodisch unterlegt und
strukturiert werden kann und soll.

Es freut mich ganz besonders, dass dieses Lehrbuch letztendlich im Kontext des
Instituts ›Professionsforschung und kooperative Wissensbildung‹ seine nunmehr
endgültige Gestalt gewonnen hat. Dieses Institut beschäftigt sich mit dem profes-
sionellen Handeln in der Sozialen Arbeit primär in einer Forschungsperspektive.
Wie es imNamen zumAusdruck kommt, liegt dabei ein besonderes Augenmerk auf
der Kooperation. Auch wenn damit primär die Kooperation vonWissenschaft und
Praxis gemeint ist, so sind die Prozesse mit denjenigen der Kooperation zwischen
Klient/in und Sozialarbeiter/in vergleichbar, wenn nicht strukturhomolog. Eine
aufgrund von Zuschreibungen und faktischen Differenzen asymmetrische Bezie-
hung soll durch Kooperation zu Wissen über eine bestimmte Situation oder Pro-
blematik führen, das so aufgebaut ist, dass es das Handeln leiten und orientieren
kann. Mit diesem Lehrbuch schlagen Ursula Hochuli Freund und Walter Stotz
daher auch eine Brücke zwischen Forschung und Lehre. Mit Sicherheit haben sie
dies innerhalb der Austauschprozesse getan, die innerhalb des Instituts stattge-
funden haben. Ich denke aber, dass die Überlegungen, die hier zur Kooperation
gemacht werden, in beide Richtungen, hin zur professionellen wie zur wissen-
schaftlichen Praxis, bedeutende Anregungen geben können.

Die Elemente dieses Buches sind längstens im Lehrbetrieb an der Hochschule für
Soziale Arbeit an der Fachhochschule Nordwestschweiz erprobt und sozusagen im
Testbetrieb immerweiter entwickelt undweiter veredelt worden. Von da her bin ich
mir sicher, dass sich das vorliegende Buch als Lehrbuch eignet, und dassmit ihm die
Ausbildung von vielen Professionellen der Sozialen Arbeit auf eine solide Basis
gestellt werden kann. Damit leistet es für die Professionalisierung der Sozialen
Arbeit insgesamt einen wichtigen Beitrag. Insofern wünsche ich mir und der
Autorin und dem Autor eine weite Verbreitung und fruchtbare Rezeption.

Peter Sommerfeld
Leiter Institut Professionsforschung und Kooperative Wissensbildung
Hochschule für Soziale Arbeit Fachhochschule Nordwestschweiz
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Vorwort zur vierten Auflage

Seit das Lehrbuch 2011 in der ersten Auflage erschienen ist, bekommen wir kon-
tinuierlich positive Rückmeldungen. Es freut uns sehr, dass sich die Methodik
Kooperative Prozessgestaltung als generalistisches Handlungskonzept für die So-
ziale Arbeit, das Professionelle wie Organisationen bei der Ausgestaltung des
professionellen Handeln unterstützt, offensichtlich bewährt.

Für die 2015 erschienene dritte Auflage hatten wir das Lehrbuch durchgesehen
und die gesamte Literatur aktualisiert. Das Konzept des Lehrbuchs mit einem
Grundlagenteil und einem zweiten Teil, in dem die Methodik sowie die einzelnen
Prozessschritte erläutert werden, wurde beibehalten; an einigen Stellen wurden
jedoch Erweiterungen vorgenommen sowie einige zusätzliche Abbildungen einge-
fügt. Die nun vorliegende vierte Auflage hat im zweiten Teil einige weitere Präzi-
sierungen und Ergänzungen erhalten. So ist beim Prozessschritt Analyse mit der
Silhouette eine weitere Analysemethode aufgenommen (Kap. 9.4.3, Abb. 15). Das
Vorgehen beim Zeitstrahl haben wir präzisiert und mit einer neuen Abbildung
veranschaulicht (Abb. 16 ). Auch beim allgemeinen methodischen Vorgehen zum
Prozessschritt Analyse haben wir einige Präzisierungen vorgenommen. Die Diag-
nosemethode des theoriegeleiteten Fallverstehen wurde um einen niederschwelli-
gen, erfahrungsbasierten Zugang erweitert, die Ausführungen zu kooperativem
Fallverstehen leicht präzisiert. Um das Vorgehen beim Zielfindungsprozess noch
besser zu veranschaulichen, ist die entsprechende Abbildung durch eine neue,
hoffentlich noch aussagekräftigere ersetzt worden (Abb. 22).

Ausserdem möchten wir auf den neu erschienenen Materialienband ›Koopera-
tive Prozessgestaltung in der Praxis‹ (Hochuli Freund 2017) hinweisen, der weitere
Überlegungen zu den konzeptionellen Grundlagen enthält, vor allem aber
arbeitsspezifische Konkretisierungen und Materialien sowie einige ›Best-Practice‹-
Fallarbeiten.

Wir hoffen, dass auch die vorliegende vierte Ausgabe des Lehrbuchs zu einer
fruchtbaren und kritischen Auseinandersetzung mit fachlich fundiertem, metho-
disch strukturiertemHandeln in der Sozialen Arbeit motiviert und einen Beitrag zur
Professionalisierung leisten kann.

Ursula Hochuli Freund und Walter Stotz, Juni 2017
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